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AMscher Aeoö achter .

Bureau : Adlerstraße 18 in Karlsruhe.

22«. Erscheint » täglich Monika ausgensmmen ) .
Preis vierteljährlich 2 Mark SV Pfmnige ,
wozu auSwSrtS noch der Postzuschlag kommt .

Sonntag , 26 . September.
Mserttousgedühr sie gespaltene PeirrzeiU oder
deren Raum IS Pfg ., Reklamen SS Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.

Tagesbericht .
K Karlsruhe . 25 . September .

Deutsches Reich . Der Reichskanzler ist
ernstlich bestrebt , die conservativ -nationalliberale Coalition

zu Stande zu bringen , für welche jetzt die halbosficielle
und osficielle Presse Propaganda macht . Die „ Germ ."

hebt mit hoher Genugthuung hervor , daß die Regie -
rungSpreffe bei allen Combinationen über die Bildung
einer willfährigen Mehrheit das Centrum außer Ansatz
läßt . Sie schreibt u . A . : „Die nächste Zukunft wird
den Rechenfehler jener kurzsichtigen Politiker klarlegen ,
welche eine ersprießliche Reform der socialistischen Ver¬
hältnisse mit Hilfe der grundsätzlichen Anhänger der
bisherigen anerkannt unglücklichen und schädlichen Ge¬
setzgebung durchführen wollen . In conservativen Kreisen
hat man diese Eir sicht längst gewonnen ; woran es
hier fehlt , das ist die Thatkrast und der Entschluß ,
mit der bisher nur zu oft documentirten Halbheit zu
brechen und gegebenen Falles auch in die Opposition
gegen die Regierung zu treten ."

— Die Kasseler Nationalliberalen sind — anschei¬
nend hinter verschlossenen Thüren — beisammen ge¬
wesen, um ihrerseits zur Secession Stellung zu
nehmen . In der Presse wurde vorher die Mittheilung
vorbereitet , in Kassel sollte die Secession eine eben so
großartige „moralische Vernichtung " erfahren als in
Hannover , und dies mag allerdings in der Absicht der
Parteileitung gelegen haben . Jndeß ist es anders ge¬
kommen . Wie Bileam auszog , um die Israeliten zu
verfluchen , und statt dessen sie segnete , so hat der
Kasseler Nationalliberalismus die Abtrünnigen nicht
„moralisch vernichtet " , sondern er spricht sogar die
Hoffnung aus , daß aus der gegenwärtigen Bewegung
eine große liberale Partei hervorgehe . Er sieht zwar
keinen Grund ein, sich ebenfalls zu spalten , aber er
hat auch kein Wort des Tadels oder des Bedauerns
für den von dem linken Flügel unternommenen
Schritt .

Preuße » . Die „ Köln . Volkszeitung " schreibt :
Herr v . Pressens « , der bekannte protestantische
Theologe , hatte sich in Person zu der Katholikenver¬
sammlung von Konstanz begeben und erstattete über
dieselbe dem „ Journal des DebatS " einen eingehen¬
den Bericht , zu dessen Schluß er seinen Eindruck , wie
folgt , zusammenfaßt . „ Alles , was ich in Konstanz
gesehen und gehört habe , bestätigt in meinen Augen
die wachsende Macht des Ultramontanismus .
Es ist gewiß , daß nach zehnjährigem Culturkampf die
Partei , welche man durch . . . niederwerfen wollte ,
stärker ist als je, obgleich sie es mit dem gewandtesten ,
entschlossensten und . . . Gegner zu thun hatte , welchen
man sich nur denken kann . Wenn der Kaiser Wil¬
helm in einigen Tagen den Ausbau des Kölner
DomeS feierlich begehen wird , wird er sich nur
von seiner osficiellen Welt umgeben sehen . Alle
glänzenden Uniformen , dis man dort bewundern wird ,
werden ihn nicht über die Abwesenheit der an dieser
Cercmonie zunächst Betheiligten hinwegtäuschen ; denn
die Katholiken haben die Abrede getroffen , fern zu
bleiben . An diesem Tage wird der Vertreter der
Regierung , welchem auf politischem Felde Alles ge¬
lungen ist, seine Ohnmacht erkennen, den religiösen
Widerstand zu überwinden , nachdem er selbst in der
Bewältigung über das rechte Maß hinausgegangen
ist . Schließlich hat Alles , was er in dieser Richtung
zu viel that , nur zum Vortheile der Partei auSge -
schlagen , welche er zu Boden werfen wollte . Diese
Lehre verdient sorgfältig von allen Regierungen be¬
herzigt zu werden , welche in den Kampf mit dem
gefährlichsten , schlauesten und beharrlichsten aller
Gegner verwickelt sind .

"
— Die „ Kölnische Volkszeitung " hat bereits Ver¬

wahrung dagegen eingelegt , daß man nicht das D o m -
capitel , sondern den Oberprästdenten der Rhein¬
provinz als „ Bauherrn " des Kölner Domes be¬
zeichnet habe . Einen schönen Beitrag zu der auf
diesem Gebiete herrschenden Confusion liefert der
osficielle Toast , den Professor Baumeister aus
Karlsruhe am 20 . d . im Cursaale zu Wiesbaden vor
dem Architekten- Verein ausbrachte . Sein Hoch galt
dem „ kaiserlichen Baumeister " , welcher das deutsche
Reich gebaut . Dieser kaiserliche Bauherr stehe im
Begriff , ein Werk zu krönen, auf das Deutschland
stolz sei : den Kölner Dom . Diesem kaiserlichen Bau¬
herrn , „dem Kaiser unter den Baumeistern und dem

Baumeister unter den Kaisern "
, galt sein Hoch. Dem

Toastirenden wird am meisten sein Wortspiel impo -
nirt haben , sintemalen er selbst Architekt ist und sich
Baumeister schreibt.

— Die „ Köln . Ztg ." brachte dieser Tage die Mit¬
theilung , Bismarck hänge so zäh an der Besorgniß ,
daß eine freisinnige Kreisordnung im Westen
die Ultramontanen stärken werde , daß Niemand ihm
mit einer rheinischen Kreisordnung zu kommen wage .
Die „Nordd . Allg ." erklärt dies jedoch für eine gänz¬
lich aus der Lust gegriffene Fiction .

— Ueber den Tag der Eröffnung des Landtages
verlautet noch nichts Bestimmtes , doch erwartet man ,
daß derselbe in der letzten Woche des Oktobers zu¬
sammentreten wird . Nach einer osficiösen Meldung
ist das Budget in den HauptetatS so gut wie abge¬
schlossen , und es soll sich nach den bisherigen Auf¬
stellungen das Resultat ergeben , daß das Gleichgewicht
der Einnahmen und Ausgaben im Gegensatz zu dem
bedenklichen Verhältniß der beiden Vorjahre für das
kommende Etats jahr ungefähr wieder hergestellt er¬
scheint. ES sei , um dies zu erreichen , allerdings von
Seiten aller Refforts mit der äußersten Sparsamkeit
verfahren worden und auf manchen Lieblingswunsch ,
ja , auf manche ziemlich dringende AuLgabenerhöhung
habe man verzichten müssen . Andererseits zeige sich
auch in einzelnen Betriebszweigen eine Steigerung der
Einnahmen in Folge des wenn auch langsamen und
allmäligen , so doch hier und da sicher zu erkennenden
Wiederaufschwunges der wirthschaftlichen Verhältnisse .

— Die „Fuld . Ztg . " schreibt : „ Wir müssen leider
die schmerzliche Mittheilung machen , daß der hoch» .
Herr BiSthumSverweser Hahne wieder schwer er¬
krankt ist. "

Württemberg » Die „Frankfurter Volkszeitung "

berichtet :
„ Vom Kniebis , 18 . Sept . Wenn jetzt Mancher un -

muihig zum Geldbeutel greift , um die Gemeinde -Umlagen mit
100 und mehr Procent zu bezahlen , so dürfen mir hoch vom
Kniebis herab an Freudenstadt , eine wirkliche Freudenstadt ,
erinnern , wo derartige luxuriöse Ausgaben seit ihrer Gründung
anno 1557 unbekannt sind. Tie Stadt besitzt als Schenkung
einen prächtigen Waldcomplex von etwa 8000 Morgen Tannen¬

forst , dann saftige Wiesen rc . und löst daraus im Jahr 280,000
bis 300,000 Mark Reingewinn und statt , daß die 1420 Bürger

Umlagen bezahlen , bekommen sie jährlich Brenn « und Bauholz —

natürlich auch Sträsel , so viel sie brauchen und dann noch

extra 50 bis 60 Mark in Baarem . Vergangenes Jahr wurden

80,000 Mark unter die Bürger in Baarem Vertheilt . Die

Stadtverwaltung thut auch viel zur Verschönerung des hoch¬

gelegenen (726 Mtr .) aussichtsreichen Städtchens , zu dem bereits

eme Bahn von Stuttgart führt , wozu nächstens eine zweite

nach Wolfach im Kinzigthale kommt . Die letzten Jahre gab
die Stadt Hunderttausende aus für Wasserleitung , Brunnen¬

anlagen , einen Musikkiosk , eine Bahnhofstraße , Straßendurch¬

brechung , ein Spital u . A . Ein reizendes im veredelten Gc -

birgssiyl erbautes „Schwarzwaldhotel " (Besitzer C. Lutz) lädt

den Wanderer zum Besuch ein , und wer sich vergnügt an reiner

Luft , an gutem Wasser und kräftiger Kost, wird Freudenstadt
und seine hochgelegene Plateaulandschaft nur mit Bedauern

verlaßen ."

Dabei ist aber wohl zu bemerken , daß dieses
Städtchen im Württembergischen liegt . Im Badischen
haben wir auch einige ebenso wohlhabende Städte ,
aber sie haben doch Umlagen .

Elsaß -Lothringen . Aus dem Reichslande
erhält die „Avgsb . Allg . Ztg . " einen Artikel , der als
eine sehr zutreffende Rechtfertigung der Manteuffel »
scher » Politik betrachtet werden muß . Der Verfasser
desselben sagt : „ Wir brauchen im Reichsland ein
Regiment der großen , wenn auch fernen Ziele , kein
Regiment der kleinen Mittel , d . h . der Chicane . Die
harmlosen Demonstratiönchen müssen wir weitherzig
genug sein, gar nicht zu sehen, oder zu sehen und zu
belächeln . Wenn wir zeigen, daß sie uns nicht ärgern ,
dann verlieren sie ihren Reiz und verduften . Wie
ganz anders haben es doch die Franzosen angegriffen ,
als sie ins Land kamen ! Um dasselbe an Frankreich
zu ketten, gingen sie keineswegs mit vollem Dampf
ans — Gallistren .

" Des Weiteren wird dies mit
historischem Material belegt . Ludwig XIV . gab dem

' Intendanten Legrange Instruktionen mit , deren Kern
die Empfehlung eines schonenden Regimentes war .
Unter den französischen Königen , also mehr als ein
Jahrhundert lang nach Eroberung des Landes , wurde

diese Politik zum Vortheil des französischen Staates
consequent verfolgt . Den Maßregeln der Revolutions¬
männer , welche auf gewaltsame Unterdrückung der
deutschen Art im Elsaß abzielten , setzte die Bevölke¬
rung nach dem Zeugniß Laumonds , des Präfekten
deS Niederrheins im Jahre 1801 , entschiedenen passiven
Widerstand entgegen , welcher ihm sogar die französische
Sache im Lande nach mehr als hundertjähriger Zu¬
gehörigkeit zu Frankreich zu gefährden schien. „ Ein
gutes , gerechtes, gesetzliches und ordnungsliebendes
Volk, so schließt Laumond , wie das elsässische ist, muß
ja einer Regierung entgegen kommen , welche das
Gute , Gerechtigkeit und Gesetzlichkeit will . Die Achtung
und das Vertrauen , welche eS seinen ersten Beamten
entgegenbringt , ruhen auf den Beweisen von Hingebung
und Entgegenkommen , welche ihm von denselben ge¬
geben worden sind ; die Fortsetzung dieses wohlwollenden
Verhaltens wird eben diese Gefühle der Erkenntniß
und der Zuneigung erhalten und noch stärken, wenn
das überhaupt möglich wäre ." Durch die Befolgung
einer derartigen Politik hat die französische Regierung
im Laufe der Zeit es erreicht , daß die Elsässer , trotz¬
dem sie deutsche Sprache und Sitte beibehielten , mit
großer Hingebung am französischen Staate hingen .
Ist es da nicht die beste Politik , auch jetzt sich jeder
gewaltsamen Mittel der Bevölkerung gegenüber zu
enthalten ?

Schweiz . Ein gemeinsamer Hirtenbrief aller
Bischöfe der Schweiz macht die Gläubigen auf die
Gefahren aufmerksam , welchen der schweizerische „ Cul¬
turkampf " in seiner veränderten Form sie aussetzt .
Das Schreiben zählt die bisherigen Anstrengungen
der „culturkämpferischen " Regierung auf , die katho¬
lische Schweiz zum Schisma zu verleiten , sowie die
harten Prüfungen , welche die meisten Cantone über
sich haben ergehen lassen müssen. Jetzt , wo die Periode
der Gewaltakte ihrem Abschlüsse entgegengehe , müsse
man sich namentlich vor der Verführung in Acht
nehmen . Die Bischöfe zählen mit großem Scharfblick
die Mittel auf , die man den neuen Gefahren gegen¬
über anwenden solle .

England . Einem Privatbriefe entnehmen wir :
„ . . . Die Ihnen bekannte Antipathie der
Königin gegen den starren tribunenhasten Gladstone
hat dieser Tage neue Nahrung erhalten . Es handelte
sich um die Besetzung eines Canonicats in Worcester ,
für welches die Königin und der Premier einen Can -
didaten in xottv hatten . In Personenfragen eben so
schroff wie in sonstigen , besaß Mr . Gladstone nicht
Phantasie genug , seine Wünsche denen der Monarchin
unterzuordnen und bei unserer constitutionellen Vezir -
wirthschast war eS natürlich , daß er seinen Willen
durchsetzte. Selten hat es wohl ein Premier ver¬
standen , in so kurzer Zeit die Abneigung des Souve¬
räns und des Volkes auf sich zu concentriren . - "

Vermischte Nachrichten .
* Berlin , 23 . Sept . Hier gelangte gestern folgende Anklage

wegen Gotteslästerung und Beschimpfung der Einrich¬

tungen der christlichen Kirche, hervorgegangen aus einem humo¬

ristischen Vortrag gegen die Graveure , Karl Franz Wilhelm
Haertel und Karl Ornold vor der ersten Strafkammer Land¬

gerichts I . zur Verhandlung . Eine Anzahl Graveure halten

regelmäßig wöchentlich in dem Martin 'schen Restaurationslokale
in der Stallschreiberstraße , und zwar in einem separaten Zimmer

ihren Kneipabend ab. So waren sie auch dort am Abend des

l . März c. versammelt , und auch die beiden Angeklagten hatten

sich dazu eingefunden . Der Erstere , der in früheren Jahren
in Quarg 's Vaudeville -Theater als Komiker engagirt gewesen

ist , wurde von seinen Kollegen aufgefordert , ihnen einen humo¬

ristischen Vortrag , aber einen ganz neuen , zu halten . Obwohl
etwas stark angeheitert , ließ sich Haertel nicht lange bitten .

Er schwärzte sich einen Backenbart ins Gesicht , hing sich ein

schwarzes Tuch um , stellte sich vor einen Tisch und hielt seinen

Hörern in Form einer Predigt eine längere häufig durch frene¬

tischen Jubel unterbrochene Rede , welche mit einem zotigen

Segensspruch endete . Der zweite Angeklagte spielte den Küster ,

umhing sich mit einem weißen Laken , band einen Topf an ein

Billardqueue und reichte diesen improvisierten Klingelbeutel bei

den anwesenden Gästen herum . Die Thür zu dem Separat¬

zimmer stand an jenem Abend halb offen , so daß es den in

dem Lokal anwesenden beiden Criminalschutzleuten Worch und

Gottwald gelang , einen großen Theil dieses Vortrage « zu hören .

Der erste Angeklagte entschuldigte sich damit , daß er bereits

8 Seidel Bier getrunken hätte . Die hauptsächlich incriminirten



Ausdrücke hätte er nicht gebraucht , was auch die als Be¬

lastungszeugen geladenen Collegen der Angeklagten bestätigte » .
Staatsanwalt Lehmann erachtet die zugestandenen Aeußerungen
für ausreichend zur Feststellung der Schul » des Haertel , dagegen
erschöpfe das Verhalten des Ornold nicht die Requisite des

tz 166 St .-G .-B ., da das Einsammeln von Geldern mittels des

Klingelbeutels leine Einrichtung einer christlichen Kirche sei .
Einem derartigen Verhalten könne nur zum Schutze des

Glaubens mit Strenge cntgegengetreten werden , und beantrage
er daher gegen Haertel 9 Monate Gefängniß , gegen Ornold

Freisprechung . Der Gerichtshof verurtheilte den ersten Ange¬
klagten zu sechs Monaten Gefängniß . (Was würde wohl dem

„ Komiker Mesner " geschehen , wenn er mit seinen Spässsn
nach Berlin käme

* München , 23. Sept. Adele Spitzeder ist nach Amerika
„ abgereist " .

* Mellrichftadt bei Schweinfurt , 22 . Sept . Anschließend
an das gestrige Feuilleton über den jüdischen Salomon Reis

sind wir heute in der Lage , das Urtheil mitzutheilen , welches
das königl . Landgericht in Schweinfurt erlassen hat : Salomon

Reis wurde hiernach zweier Vergehen des Betrugs und eines

Vergehens des Versuches zur Verleitung zur Abgabe emes falschen

Handgelübdes schuldig erkannt und in eine Gesängnißstrase von
3 Jahren , sowie in eine Geldstrafe von 1200 Mark

verurtheilt ; zugleich wurden demselben die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von S Jahren aberkannt . Das

Urtheil gegen Sophia Reis lautete wegen zweier Vergehen des

Betrug » auf 6 Monate Gefängniß . Den beiden Verurtheilten
fallen auch die sämmtlichen Kosten zur Last .

Baden .
* Karlsruhe , 25 . Sept . In Belgien befindet

sich bekanntlich ein katholischer Bischof, der wegen
seiner Excentricitäten vom Papste abgesetzt werden
mußte . Der so gekränkte Prälat sucht nun auf alle
mögliche Weise den Papst und die Bischöfe wieder zu
kränken, indem er zahlreiche Artikel in liberale Zei¬
tungen schreibt und Enthüllungen macht von den
Dienstgeheimnissen , die er während seiner Amtsfüh¬
rung erfahren hatte . Die Sache ist zwar peinlich für
die guten Katholiken , ist eine halbe Freude für die
Liberalen , aber sonst ist sie von keinem Belange . —
Im Badischen besitzen wir eine ähnliche Persönlichkeit ,
welche es fast gerade so macht wie der unglückliche
Bischof Dumont in Belgien , doch ist es hier kein
Bischof, sondern nur ein Amtsrichter , Herr Reinhold
Baumstark in Achern. Auch er fühlt sich gekränkt ,
weil der Herr EczbisthumSverwsser ihm nicht sein
ganzes , ausschließliches Vertrauen schenkte , wozu ge¬
wisse Eigenthümlichkeiten deS Herrn Baumstark alle
Veranlassung gaben , und sucht nun seine gekränkte
Eitelkeit dadurch zu rächen, daß er alle vertraulichen
Mittheilungen , Privatbriefe u . s . w . des Herrn Bischofs
oder anderer hervorragender Persönlichkeiten in liberalen
Zeitungen veröffentlicht . Neulich wurde dann gar eine
Broschüre Baumstark 's angekündigt , aus welcher
wiederum neue Enthüllungen zu erwarten seien. Das
Büchlein ist jetzt erschienen, aber eS hat alle Erwar¬
tungen schmählich enttäuscht ; eS enthält gar keine
neuen Enthüllungen , fast gar nichts Neues , als was
der Verfasser schon in seinen Artikeln in der „Bad .
Landesztg .

" und in der „ Breis .Ztg .
" mitgethetlt hatte ,

es ist derselbe alte Kohl nur mit größerer Sauce ;

es ist derselbe Haß gegen einzelne Personen , dieselbe
übertriebene Selbstberäucherung , wie dort . Zwar erklärt
er als Zweck und Anlaß dieser Schrift , „ die Absicht,
mitzuwirken für die Erhaltung , Befestigung und För¬
derung des Friedens zwischen der Staatsgewalt und
der rechtmäßigen Obrigkeit der katholischen Kirche in
Baden, " wenn man aber die Stellen liest, wo über
Wacker und Maas verhandelt wird , so merkt man
doch eine andere Absicht , und man wird verstimmt .
Vor Allem aber leuchtet aus der ganzen Schrift auf
jeder Seite die grenzenloseste Selbstverherrlichung her¬
vor . Er meint augenscheinlich , er allein (Baumstark )
verstehe etwas in diesen Dingen , die anderen Alle
verstehen nichts , Maas und Wacker gar nichts , die
können nur verderben , was er gut gemacht , Lender
versteht nichts , Förderer noch viel weniger , die anderen
kathol . Abgeordneten alle nichts , das ganze Domkapitel
versteht nichts , auch der Herr Weihbischof nicht, und
wenn nicht er (Baumstark ) ihn so schlau geleitet hätte ,
so wäre der Friede nicht zu Stande gekommen, ja
selbst der Papst verstand nichts , von ihm hätte Baum¬
stark einen viel weiseren Erlaß erwartet , den Staats¬
sekretär Nina nennt er gerade „ungeschickt" , kurzum
die ganze Welt ist voll Dummköpsen bis in die höchsten
Stufen der Hierarchie , nur er allein , Herr Reinhold
Baumstark ist ein gescheidter Mann . Das ist der
ganze Inhalt dieser Schrift . Der Mann geht von
der fixen Idee aus , daß er, er allein das Friedens¬
werk zu Stande gebracht , aber sein eigenes Buch
liefert den Beweis , daß er nur ganz wenig dazu ge¬
holfen , und daß es ohne ihn ebensogut gegangen wäre .
Sein großer Eifer , seine vielen Reisen und Besuche
waren zwar gut gemeint , aber höchst überflüssig und
man steht aus seinen eigenen Berichten , daß er dem
Herrn Bischof öfters lästig aufdringlich war . Sonst
bringt das Buch nichts Neues , außer die Mitlheilung ,
daß er auch durch ein ausdrückliches Mißtrauensvotum
seiner Wähler sich nicht zum Niederlegen seines Land¬
tagsmandates bewegen lassen werde .

* Karlsruhe , 25 . Sept . Heute bringt die „Bad.
Landeszeitung " an der Spitze ihres Hauptblattes einen
Artikel mit der Uebsrschrift : „ Bischof Hefele in
Konstanz " . Wir müssen vor Allem hier bemerken,
daß dieser Artikel nicht in der Redaction der „ Lan¬
deszeitung " entstanden ist, sondern aus einem Berliner
Waschzettel abgedruckt . Derselbe enthält den Aus¬
druck deS Schmerzes über die Rede Hesele's in Kon¬
stanz, daß er „die in ihn gesetzte Hoffnung getäuscht
habe " . Allerdings sind seit zehn Jahren viele „ Hoff¬
nungen " der Liberalen getäuscht worden . Hefele war
ja nicht der einzige Bischof, auf den sie „Hoffnungen "

gesetzt hatten , und die „ Tausende vom Klerus und
Hunderttausende von Laien " , auf welche man gehofft
hatte , haben sich auch niemals gezeigt . Auch der Alt -
katholicismus hat ja viele in ihn gesetzte Hoffnungen
getäuscht . Es ist daher begreiflich , daß man nach
so vielen bitteren Enttäuschungen etwas unwirsch wird
und den Herrn Bischof für seine Rede mit möglichst
harten Worten anläßt . Da heißt es , er sei „von
Schritt zu Schritt in den fanatischen VaticanismuS
Hineingetrieben worden ", bis er jetzt „ öffentlich und
feierlich seinen Büßgang nach Canossa gemacht habe " .
Es war aber ein eigenthümlicher Büßgang , der viel

eher einem Triumphzuge glich . Es muß auf gegne¬
rischer Seite besonders schmerzlich empfunden worden
sein, daß auf der Generalversammlung ein Bischof ,
und daß gerade der berühmte , gelehrte Bischof
Hefele so aufrichtig „den Päpsten PiuS IX . und
Leo XIII . seine Huldigung darbrachte und den Grund¬
satz von der Unterordnung des Papstes unter das
allgemeine Concil verurtheilte . In solchem Munde
machten solche Worte gewaltigen Eindruck , wie man
steht, auch auf die Gegner bis nach Berlin . Daher
der Zorn , der sich in diesem Artikel ausspricht , daher
die stürmische Freude der Katholiken über diese Rede .

Lokale«.
* Karlsruhe , 25 . September .

(Pferdebahn .) Anschließend an eine frühere Notiz theilen
wir mit , daß der neue Besitzer der Pferdebahn Balth . Emmerich
heißt und von Gießen ist . Der seitherige Besitzer , Herr Höck ,
trat an ersteren die Bahn sammt Zugehor um den Preis von
222,000 Mark ab .

6 .V. (Wenn die Preisgebung ) des scandalösen, jeden
gläubigen Christen tiefempörenden Treibens von sog . Komikern
und andern ähnlichen Individuen an die allgemeine Oeffentlich -
keit durch die Presse bis jetzt leider nur in ganz beschränktem
Maße geschah , so hat doch schon der Fall Wiesner zur Evidenz
bewiesen , daß es nur des energischen event . wiederholten
Protestes der Presse bezw , der alsbaldigen Anzeige an die Poli¬
zeibehörde bedarf , um solchen frechen Gesellen ihr „sauberes "

Handwerk zu legen . Nicht nur die carrikirte Wiedergabe eines
Jesuiten mußte in der Folge unterbleiben — auch die so wüsten ,
schändlichen Ausfälle in Poeterei gegen ehrwürdige Vertreter
der katholischen Kirche bekamen wir zu unserer Genugthuung
nicht mehr zu hören . Wir werden Veranlassung nehmen , von
nun an nicht nur solchen Komikern ein besonderes Augenmerk
zuzuwendcn , sondern auch allen jenen öffentlichen Versammlun¬
gen , geselligen Zusammenkünften und ähnlichen Veranstaltungen
— von wem immer sie ausgehen mögen — , welche etwa schon
zum Voraus besorgen lassen , daß katholische Einrichtungen und
Gebräuche in gegentheiligem Sinne in irgend welcher Form
berührt oder dargestellt werden . Wir möchten hierunter auch
Vorträge , Vorlesungen — historischer oder kulturhistorischer
Natur — verstanden wissen , wobei Redner erfahrungsgemäß
nicht unterlassen können , in hämischen , recht gehässigen Be¬

merkungen oder gar abfälligen Erörterungen über katholisches
Wesen sich zu ergehen , ja unter Umständen sogar das dem

Katholiken Heiligste und Ehrwürdigste in den Staub herabzu¬
ziehen . Solch ' frivoles Gebühren durch die Presse an den

Pranger zu stellen und gebührend zu kennzeichnen bezw . zur
Kenntniß der Polizeiorgane zu bringen , erachten wir als eine
unserer unerläßlichsten Aufgaben , wie es aber auch Pflicht eines
jeden wahrhaften Katholiken ist und sein muß ,
solchem Unfug , wo es ihm zur Erscheinung kommt , schon von
sich aus — soweit es angeht — durch Kundgebung seines Un¬
willens und gerechter Entrüstung einen wohlverdienten Dämpfer
aufzusetzen . Wir Katholiken der Residenz haben schon zu sehr
und zu lange alles Mögliche und Unmögliche in bekannter Gut -

müthigkeit über uns ruhig ergehen lassen , als daß wir gewillt
sein sollten , die Dulderrolle noch fernerhin zu unserem eigenen
Schaden zu übernehmen .

( Gewerbeschule .) Der Winter - Unterricht beginnt Mon¬
tag , den 4 . Oktober , Morgens halb 7 Uhr .

Aas Werk des Hl. Uaulus .

Kurzer Bericht über das Werk des hl . Paulus , erstattet von
Abbe Kleiser aus Freiburg bei der Generalversammlung

in Konstanz .

„Verehrte Versammlung ! Ich habe den Auftrag erhalten ,
Ihnen kurzen Bericht zu erstatten über das Werk des HI . Paulus
und eine in der Ausschußsitzung der Presse verfaßte und ihnen
vom Präsidenten so eben verlesene Resolution zu begründen und

Ihrer Annahme zu unterbreiten . Natürlich kann ich in dieser
kurzen Zeit die nähere Einrichtung des Werkes nicht im Ei nzel -

ncn Ihnen darlegen , sondern muß mich an ' s Allgemeine halten
und besonders Thatsachen sprechen lassen , welche beredter sind ,
als theoretische Abhandlungen .

Das Werk des hl . Paulus hat zum Zweck, die Presse zur
Würde eines Apostolates zu erheben , sie der Kirche dienstbar
und zu einer kirchlichen Institution zu machen , um so durch
eine gute organisirte getaufte Presse wirksam zu arbeiten an der

Wiederherstellung des Reiches Jesu Christi in den Seelen ,
Familien und der christlichen Gesellschaft , welche durch die

schlechte Presse an den Rand des Abgrundes gebracht worden ist .
Die schlechte Presse ist in ihrer Blüthe , die gute liegt im

Argen . Dafür nur ein Beispiel als Beweis . In Paris wer¬
den täglich 1 ' /- Millionen schlechte Zeitungen gedruckt , welche

jeden Tag in verschiedenen Tonarten den Ruf erheben : Is

elsriealismo vollä 1' suuenv , eeraser l' iukame , das Priesterthum

ist der Feind , nieder mit der Kirche . Der guten Zeitungen da¬

gegen werden täglich blos 60,000 gedruckt und von diesen gibt
cs noch viel , die nicht wagen , offen die Sache Gottes zu ver -

theidigen . Dar gleiche Verhältniß finden wir auch in andern

Ländern . Diesem Zustand muß abgeholfen werden . Das Werk

des hl . Paulus will die Presse zum Apostolat erheben , besonders

dadurch , daß das dabei arbeitende Personal sich Gott weiht aus

Liebe zu Jesus Christus , zur Ehre Gottes und zum Heil der

Seelen arbeitet , mehr auf himmlischen Lohn und auf himmlische

Freuden spekulirend , als dem Irdischen nachjagend .

Da nun unter dem weiblichen Geschlecht eher ein solcher

Opfergeist zu finden rst und auch die Arbeit in der Druckerei

für dasselbe ganz geeignet ist , so hat der Gründer des Werkes ,
Chorherr Schorderet , ein weibliches , sich opferndes Personal in

die Druckerei eingeführt , welches sich der Presse , dieser Kanonen
der Gedanken , bemächtigen und gegen den Feind richten , welcher

mittelst derse .ben schon lange solche Verheerungen unter den

katholischen Reihen angerichtet hat . Diese Personen arbeiten
10 Stunden des Tages in vollstem Stillschweigen , leben gemein¬
sam in einem Hause , eine gemeinsame Tagesordnung besolgend .

Durch diese Einrichtung wird die Arbeit geheiligt , die Arbeit

billiger , die Druckbesitzer vor Arbeitseinstellungen der Inter¬
nationale bewahrt und der Opfergeist und die Selbstverleugnung

dieses arbeitenden Personals zieht den Segen Gottes vom

Himmel und die Gaben mildthätiger Menschen dem Werke zu .

Approbationen .
Das Werk des HI. Paulus besteht bereits 6 Jahre , wurde

von Pius IL . mit zwei Breven ermuntert . Leo XIII ., welcher ,
wie er sich in einer Privataudienz ausdräckle , das Werk gut
kennt , hat dasselbe bereits ebenfalls mit 2 Breven beehrt , appro -

birt und der Unterstützung der Gläubigen empfohlen .
Ueber 80 Cardinäle , Erzbischöfe und Bischöfe , denen münd¬

liche Mittheilungen über das Werk sind gemacht worden , haben
es schriftlich mit herrlichen Lobsprüchen geehrt und empfohlen ,
besonders der Episcopat in Deutschland . Diese Empfehlungen
von Seite der kirchlichen Auctorität allein sind hinreichende
Thatsachen für einen Katholiken , um das Werk mit Freuden zu

begrüßen . Aber auch die Katholikenversammlungen in England ,
Frankreich , Belgien . Italien und der Schweiz haben es empfohlen ,
und unter ihren Schutz genommen .

Verbreitung des Werkes .
Das Werk zählte anfangs 8 Mitglieder , welche in Folge

drohender Arbeitseinstellungen von Seiten internationaler Setzer
in Lyon die Druckkunst lernten , und nachdem diese Internatio¬
nalen wirklich die Arbeit einstellten , in der Absicht , die „ Liberte "

in Freiburg dadurch zum Falle zu bringen , konnten diese Arbei¬

terinnen dieselben ersetzen und leisteten der katholischen Presse

in Freiburg dadurch den größten Dienst .

Es kamen nun von allen Seiten Anmeldungen zur Aufnahme ,
deutsche und französische , in Folge dessen in Freiburg eine

deutsche Druckerei angekaujt wurde ; in beiden Druckereien

arbeiten 40 Personen und veröffentlichen 10 Zeitungen , wovon

viele an arme Leute gratis abgegeben werden können . Die

Zahl der Arbeiterinnen vermehrte sich zusehends , so daß Chor¬

herr Schorderet in Paris eine Druckerei käuflich an sich brachte
mit einem Werthe von fast einer halben Million und wohin
von Freiburg aus eine Colonie von 40 Personen abzog . Eine
andere Druckerei wurde nun vorigen Jahres in Bar -le -Duc um

400,000 Frcs . angekauft , es ist die berühmte Cölestiner -Druckerei ,
wo die berühmten Werke Baronin , St . Thomas , Bollandisten

erscheinen , auch dahin ist eine Colonie von Freiburg abgereist .
Bei der letzten Generalversammlung der Piusvercine in Frei -

bürg ward ein holländischer Pfarrer und Abgeordneter derart

von der Einrichtung des Werkes betroffen , daß er mit dem

Entschluß abgereiit ist , dasselbe sofort in seinen Druckereien ein -

zusühren .
Dieses , meine Herren , sind die Resultate des Werkes .

Sollte es nicht an der Zeit sein , daß auch die Generalver -

sammlung der Katholiken Deutschlands die Aufmerksamkeit der

deutschen Katholiken auf das Werk zöge und Mittel und Wege

berathen , wie dieses Werk in Deutschland cingeführt werden könnte .

Das enthält die Resolution , welche der Ausschuß der Presse

ihnen vorlegt und welche ich zu motiviren die Ehre hatte .

Der hochw . selige Bischof von Mainz sagte einst hier in Kon¬

stanz : „ Wenn der hl . Paulus wieder käme , so würde er Jour -

nalijt werden " , und ich füge hinzu : „ er würde zugleich Samt

Paulendruckereien gründen " .

Die Resolution lautet :

„Die 27 . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands

empfiehlt das Werk des hl . Paulus und wünscht die Aufmerk¬
samkeit der Katholikm auf das Werk zu lenken . Sie überweist
die Resolution dem Augustinusoerein , um Mittel und Wege
zu berathen , ob , und wie das Werk in Deutschland cingeführt
werden könnte ."

Resolution angenommen .



« leine badische Chronik .

^ Aus Baden , 24 . Sept . Unter den 750 lothringischen

Maires (Gemeindevorständen ) sollen sich nahe an IW Israeliten

befinden . Daß wegen der jüdischen Feiertage , sowohl im

deutschen Reiche als in Ungarn die bedeutendsten Getreide -

Märkte auSfallen mußten , ist wohl eigentlich selbstverständlich .

Die handvoll Juden macht sich die „ christlichen " Staaten immer

Mehr unterthan zur Freude aller Humanitätsduseler aus der

germanischen Race . Es würde , ginge es nach den Wünschen

dieser verblendeten vaterlandslosen Elemente , nicht lange dauern ,

so würden auch die Wochenmärkte vom Schabbcs auf den

christlichen Sonntag verlegt , oder letzterer überhaupt gleich

ganz abgeschafft , damit wir 42 Millionen Deutsche nur dann

Feiertag zu machen hätten , wenn Israel einmal vom Schacher

und Wucher auszuruhen für gut befindet . Einen sprechenden

Eommentar dazu bildet die Anzeige eines jüdischen Viehhändlers ,

Namens Moses Gottschalk in Köln in der „ Köln . Ztg ." , nach

welcher er der hohen jüdischen Feiertage wegen am Montag

und Dienstag nicht Markt halte , dagegen sein Vieh am darauf¬

folgenden Sonntage in seinen Stallungen feilhalten werde .

Und bei solchen zarten Zumuthungen beschuldigt mSn uns

noch der „ Intoleranz
"

gegen „ mosaische Mitbürger "
, deren

Uebermuth keine Grenzen kennt . (Ein die Unverschämtheit

jenes jüdischen Viehhändlers gebührend abfertigendes Inserat

eines christlichen Bürgers von Köln wurde seitens der Expe¬

dition des Stadt -Anzeigers der „ Köln . Ztg ." zurück gewiesen .)
* Mühlburg , 25 . Sept . Ein Landbriefträger, welcher die

Post nach Grünwinkel und Daxlandcn zu besorgen hatte , ist

unter Mitnahme von ihm anoertraut gewesenen G eldern

abgereist . Seine neue „ Adresse " ist bis jetzt noch unbekannt .
* Mannheim , 24 . Sept . HerrMinisterialpräsidentStösser

ist heute zu mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen , theils

um die Ausstellung in Augenschein zu nehmen , theils zum

Besuche verschiedener städtischer Anstalten .

X Neckargemünd , 23 . Sept . Am Dienstag stürzte der

Bahnwart Lutz beim Obstabnehmen so unglücklich vom Baum

herab , daß er bald darauf starb .
* Neckarelz , 23 . Sept . Schon wieder spukt eine Gespenster -

und Geistergeschichte . Diesmal aber nicht im Odenwalde ,
sondern im lieblichen Neckarthale : im Dorfe Neckarelz . Wie

vor mehreren Wochen mitgetheilt , ertrank dahier im Neckar das

hoffnungsvolle Söhnchen des Bahnwarts Schröckhaas . Auf
einmal spukt ' s im Keller und die Frau B . erzählt

' s da und

dort , „ daß das verstorbene Kind im Keller umgehe " . Die durch 's

Dorf verbreitete Nachricht wird vielfach geglaubt und es bleibt

Labei : „in ' s Schröckhaase Keller spukt ' s " . Da wird ' s dem Vater

doch zu arg . Er nimmt einige Kinder und ein Licht , geht mit

denselben in den Keller , damit sie sich von der Unwahrheit

selber überzeugen , da springt aus dem tiefen Dunkel eine —

Katze heraus und Alle schreien : „ da ist der Geist " . Es rumort

aber bald wieder im Keller . Es spukt halt doch . Mit Laternen

steigt man in die Tiefe , in der Ecke sitzt richtig ein lebendiges

Wesen . Ein Nachbar wird mit einem Lichte geholt , der ver -

meintliche Geist will entfliehen , springt in die Höhe , erhält aber

einen wuchtigen Hieb und gefangen war ein — Hase . (Das

betr . Haus liegt nämlich im Felde .) Schröckhaas nimmt nun

den todten „ Geist " an den Läufen und trägt ihn durch ' s ganze
Dorf bis zum Herrn Bürgermeister . Hoffentlich wird 's nun

nicht so schnell wieder im Keller spuken .
* Baden , 24 . Sept . Zum Geburtstag der Kaiserin

( 30 . Sept .) wird hier der Kaiser , das kronprinzliche Paar mit
dem Prinzen Heinrich , sowie die großherzogliche Familie er¬

wartet . Das Kur -Comitö und der Internationale Klub haben

für die Tage vom 30 . Sept . bis 10 . Okt . eine Reihe von Fest¬
lichkeiten festgesetzt , die mit einer Illumination des Conver -

sationshauses , mit italienischer Nacht des Promenadeplatzes bei

großem Doppel -Concert beginnen werden .
<K Achern , 24 . Sept . Hier grassirt seit einigen Wochen

der Typhus (Nervenfieber ) und hat schon weit umhergegriffen .
Es sollten Soldaten , die von den Manövern zurückmarschirten
( Artillerie ) , hier einquartiert werden , was aber wegen dieser Epi¬
demie unterblieb .

Kenzingen , 24 . Sept . Unser Gerichtsnotar ist noch
Wolfach versetzt , der Distriktsnotar in Herbolzheim hat Anwei¬

sung , bis 1 . Oktober hierher zu ziehen , die Geschäfte des Ge -
richtsnotars , dessen Stelle nicht mehr besetzt wird , besorgt in
Hinkunst unser Oberamtsrichter . Hätte unsere Bürgerschaft
vor Jahr und Tag eine solche Wendung der Dinge voraus -

sehen können , so hätte sie wohl weniger lebhaft auf den Neu -
bau eines Amtsgerichtes gedrungen , denn für die jetzigen Be -

dürfnisse hätte auch ein kleineres Gebäude hingereicht . Da in -

dessen die Regierung den Plan des Neubauer gebilligt resp .
selbst entworfen hat , so dürfen wir uns wohl der begründeten
Hoffnung hingeben , daß früher oder später die sämmtlichen
Räumlichkeiten wieder besetzt und der Stadt wenigstens theil -

weise Entschädigungen für ihre großen Opfer zu Theil » erden .
LI . Altbrrisach , 23 . Sept . Die Frequenz unserer höhern

Bürgerschule ist nicht gerade groß ; dagegen sind die Ausgaben
der Stadt dafür nicht gering . Vor einiger Zeit hat auf Be¬

treiben des früheren Abgeordneten Sartori der Gemeinderath
aus einen den Ausschluß der Geistlichkeit bezweckenden Beschluß
hingewirkt : schon der Finanzpunkt läßt ein solches Verfahren
in etwas zweifelhaftem Lichte erscheinen ; abgesehen davon , daß
es auch für diejenigen , welche mit Recht nicht gerade ohne
Weiteres geneigt sind , den Professoren Steine nachzuwerfen ,
unangezeigt erscheint , von glänzenden Resultaten der hiesigen
Anstalt zu sprechen . — Vor ca . 9 Tagen wurde im Rheine
unterhalb der Stadt di - Leiche eines unbekannten etwa 58 bis
60 Jahre alten Mannes aufgefunden .

-j - Vom Oberrhein , 21 . Sept . Oft schon haben Sie in

Ihrem geschätzten Blatt gemahnt , wie wünschenswerth , ja äußerst

nothwendig es ist , die Sonntagsfeier hoch und heilig zu halten . !

Der Sonntag ist ja der „Tag des Herrn " ! Aber leider geschieht

von Vielen dieses nur wenig oder gar nicht ; schon zur Zeit

des sonntäglichen Hauptgottesdienstes bemächtigt sich

der Leute ein Drang nach dem „ Wirthshaus "
, statt nach dem

„Gotteshaus " zu gehen ! So ist dem Einsender dieses eine kleine

Stadt bekannt , in welcher die männliche Welt sich schon vor

und während der Predigt in zwei , der Kirche am nächsten be¬

findlichen Wirthshäusern versammelt . Oft zwar hört man

die Frage : ist die Predigt schon aus ? ich möchte noch in da »

„Amt " . Allein es gibt bald Gründe , auch hier das Versäumen

zu entschuldigen : entschuldigt doch der Mensch seine Fehler vor

sich selbst und vor Andern nur zu gern .
^ Säckingen , 24 . Sept . Heute Morgen wurden als Ver¬

treter der Mittelbesteuerten die 4Candidaten unserer Partei
in den Bürgerausschuß gewählt mit 28 gegen 2 l Stimmen ;

heute Nachmittag siegte in der Klaffe der Höchstbesteuerten , wie

nicht anders möglich , die liberale Vorschlagsliste , ' s ist doch

wieder so viel ! _

Schwurgericht .
4-» Mannheim , 23 . September . 5 . Fall : Conditor Karl

Herdegen von hier , 35 Jahre alt , wegen Nothzucht und mehr¬

fachen Nothzuchtsversuchs . Bei der unter dem Ausschluß der

Oeffentlichkeit stattgefundenen Verhandlung wurden Thatsachen

vorgebracht , welche ein ärztliches Gutachten erheischten ; doch
konnte dies zur Stunde nicht mit der erforderlichen Präclsion

abgegeben werden . Aus Antrag des Vertreters der Großher¬

zoglichen Staatsbehörde fand deßhalb die Vertagung dieser An¬

klagesache bis zur nächsten Schwurgerichtssession statt .
6 . Fall : Anklage gegen Jakob Konrad , 41 Jahre alt , Fuhr -

knecht dahier , von Waldfischbach wegen Körperverletzung mit

tödtlichem Erfolge . Der damals 64jährige Handelsmann und

Geldausleiher Jakob Nothweiler , sowie Fuhrmann Johann

Philipp Kassel und der Angeklagte sind am Abend des 21 . Juni
in der Wrthschaft von H . Schott -Röder zusammengetroffen und

haben sich durch Kartenspiel bis gegen Mitternacht unterhalten .

Bei diesem Anlaß kam es zwischen Nothweiler und Konrad zu
einem Wortwechsel , der aber äußerlich wenigstens wieder ge -

schlichtet worden ist . Der Angeschuldigte , dem das Glück nicht

hold war , hatte nämlich dem Nothweiler vorgeworfen , er habe

betrogen , wogegen dieser selbstverständlich sich energisch ver¬

wahrte . Am Schluffe des Spieles zeigte es sich , daß der An¬

geklagte hauptsächlich der Verlierende war . Ohne den Unmuth
und Aerger , der ihn befallen hatte , zu verrathen , verließ der

Angeschuldigte die Wrthschaft gegen
'
/. 12 Uhr und unmittelbar

nach ihm Nothweiler . Kaum hatte dieser die Straße betreten ,
so sprang ein Mann , der neben dem Hause gelauert hatte , auf

ihn los , versetzte ihm mehrere Faustschläge und entfloh . Nach
allen Umständen muh angenommen werden , daß Nothweiler

infolge dieses Angriffes zu Boden stürzte . Dabei fiel er so

unglücklich auf den Hinterkopf , daß er eine Schädelfractur er -

litten und in Folge eines eingetretenen Blutergusses nach innen ,
einige Minuten darauf seinen Geist aufgab . Aus den Antrag
der Grohherzoglichen Staatsbehörde wurde der Angeklagte wegen
der ihm zur Last gelegten Handlunq im Sinne des § 223 Ab -

schnitt 2 , unter Verfüllung in die Kosten zu 4 Monat Gefängniß

verurtheilt , wovon 3 Monate Untersuchungshaft in Abrechnung
kommen .

Der Tagesordnung für diese Session ist noch ein Fall zuge -

sügt worden : Die Anklage gegen Johann Eisenbach von

Heidelberg wegen Meineids , welche am Montag , 27 . d . M .,
früh 9 Uhr , zur Verhandlung kommt .

Kunst und Wissenschaft .

Karlsruhe , 25 . Sept . ( Hoftheater . ) Die bei voll¬

ständig besetztem Hause gestern zur Aufführung gekommenen
Novitäten : „ Der Handschuh " von Wilhelm von Hoxar
und „ Lala ge " von Ewald Böcker , versetzten durch ihre
komischen Situationen das anwesende Auditorium in die heiterste

Stimmung und rissen dasselbe theil weise zu lauten

Beifallsspenden hin . Wir sagen „ theilweise "
, denn es dürste

eine Anzahl Zuschauer vorhanden gewesen sein , welche mit

diesen neuesten Produkten nicht einverstanden sind . Unserem

Dafürhalten nach gehören beide Novitäten zur leichtesten und

seichtesten Gattung der Lustspieldichtung . Eigentlich find beide
Stücke nicht einmal berechtigt , die Bezeichnung „Lustspiel " zu
führen , sondern Schwank . Doch man hat sich ja ein paar
Stunden , zum Theil auf Kosten der Aesthetik , heiter amüsirt ,
sich herzlich ausgelacht , und das ist der Zweck des heutigen
Theaterbesuches . Eine eingehende Besprechung uns vorbehaltend ,
erwähnen wir nur , daß beide Stücke vortrefflich gespielt wurden
und die Damen Frl . Joh . Schwarz , die Frauen Stritt ,
Grösser und Baldenecke r , ebenso die Herren v . Hoxar ,
Schneider , Lange , Morgenweg , vor Allem aber

ganz besonders Herr Höcker zum Gelingen des Ganzen ihr
Möglichstes beitrugen .

— Repertoir - Entwurf für die Zeit vom 26 . Sept . bis mit 3 . Okt .

Vorstellungen in Karlsruhe . Sonntag , 26 . Sept .,
11 . Vorstellung außer Abonnement : „Der Postillon von Lon -

jumeau " . Dienstag , 28 . Sept ., 102 . Ab .-Vorst . : „ Fra Diavolo " .
Donnerstag , 30 . Sept ., 103 . Ab . - Vorst ., zum ersten Male :

„ Die Märchentante " . Freitag , 1 . Okt ., 104 . Ab .-Vorst . : „ Viel
Lärm und Nichts " . Sonntag , 3 . . Okt ., 105 . Ab . - Vorst . :

„ Romeo und Julie " .
Vorstellungen in Baden . Montag , 27 . September ,

12 . Vorstellung außer Ab . : „ Biegen oder brechen " . Mittwoch ,
29 . Sept ., 13 . Vorstellung außer Ab . : „Der Postillon von Lon -

jumeau " . Samstag , 2 . Okt -, 14 . Vorst , außer Ab . , zum ersten
Male : „ Die Märchentante " .

^ Vom Neckar , 17 . Sept . Mit großem Vergnügen

haben wir das lebhafte Interesse wahrgenommen , welches jetzt

der „Bad . Beobachter " den Bestrebungen des Cäcilienvereins

chenkt und wünschen dringend , es möchte der „ Beobachter "

auch fernerhin diese höchst wichtigen Bestrebungen nach Kräften
ördern , und nicht minder dringend wünschen wir , es möchten

auch die anderen Zweige der christlichen Kunst vom „ Bad .

Beobachter " eine ihrer Wichtigkeit entsprechende Berücksichtigung
inden . Es scheint uns daher zweckmäßig , daß , um den Mangel
eines weithin verbreiteten Kunstblattes einigermaßen zu er »

etzen, im Hauptorgan der badischen Katholiken unter einer

eigenen Rublik „ Christliche Kunst " kurze Notizen , Referate ,

Erörterungen , Fingerzeige , Kritiken über kirchlichen Gesang und

Cäcilienvereine , über Kirchenbauten , bildende Kunst rc. gebracht
werden . Um damit sogleich einen Anfang zu machen , so stellen
wir für heute 1 . zur Sache des Cäcilienvereins die Frage auf :

Wie kann ein nicht musikalischer Pfarrer

ganzleicht verhindern , daß ein Kirchenge¬

sangschor unkirchliche Gesänge vortrage ?

Antwort : Er lasse den Organisten nichts Anderes einüben , als

was der Cäcilienverein ausdrücklich approbirt hat , und zu

diesem Zwecke schaffe er sich den „ Cäcilienvereins -

KataIog " an (zu haben bei Pustet in Regensburg ) , in

welchen nur solche Musikalien ausgenommen sind , welche die

Feuerprobe strenger cäcilianischer Kritik passirt haben . (Statt

der weiteren Ausführung dieses ersten Punktes müssen wir

hier dem geehrten Herrn Einsender bemerken , daß dieser Cäci¬

lienvereinskatalog in der Hand eines nicht musikalischen Pfarrers
ein ganz unbrauchbares Ding ist . Hier muß auf andere Weise

geholfen werden . Ueberhaupt möchten wir ein wenig vorUeber -

stürzung in dieser Sache warnen .) 2 . Eine zweite , höchst wich¬

tige Angelegenheit christlicher Kunst wollen wir anregen . Diese

Anregung wird etwas Staub aufwirbeln , was uns aber nicht

abschrecken soll . Auf der derzeitigen Mannheimer Ausstellung

befindet sich ein Altar , bestimmt für eine katholische Pfarr¬

kirche, dessen Bilder (vom Altar bau reden wir nicht ) geradezu
ein Skandal sind und , sofern der Altar an den Ort seiner Be¬

stimmung kommt , iür wenigstens 4 Generationen ein Skandal

sein und bleiben werden . Die Figuren dieser Altarbilder sind

so grobsinnlich gemalt , daß man sie allenfalls noch in einer

Gemäldegallerie aushalten kann ; — in einem gottgeweihten
und von Gott bewohnten katholischen Tempel nicht . Bei einem

Besuch der Ausstellung hörten wir aus dem Munde eines Geist¬

lichen über diese Altarbilder die Worte : „ Geh , komm ! es genirt

mich , diese „ „ Engel " " noch länger zu betrachten ." Und ein

Anderer sagte : „ Das Engel ? — „ „Reichsjungfrauen
" " —

vowimoucke , aber keine Engel . Jeder Zoll eine Coquette ! —

Wenn bei uns noch solche Altäre in ' s Heiligthum Eingang

finden — wahrlich , dann sind wir noch weit zurück in der

christlichen Kunst . Möchte die von dieser Kritik betroffene
Künstlerin , die persönlich höchst achtungswürdig sein mag ,
und der man große technische Fertigkeit nicht absprechen
kann , die Altarbilder der mittelalterlichen Malerschulen gründ¬
lich studiren und sich in den Geist jener gottbegeisterten Meister

hineinleben und erst dann wieder den Versuch machen , ein

Altarbild zu malen . _

Neueste Nachrichten.
Berlin , 25 . Sept . Generalarzt Dr . Wilms

ist gestern gestorben .
Breslau , 24 . Sept . Nach der „Schles . Presse "

sind heute in Maifritzdorf bei Reichenstein zwei Pulver «
mühlen aufgeflogen ; eine Person soll tobt und eine
verstümmelt fein.

Paris , 25 . Sept . Barthelemy Saint -Hilaire , der
neue Minister des Auswärtigen , richtete an die diplo «

matischen Vertreter Frankreichs folgendes Schreiben :

„Durch das Vertrauen des Präsidenten der Republik
zum Minister des Auswärtigen berufen , ist meine erste
Pflicht , Sie zu ersuchen, der Regierung , bei welcher
Sie beglaubigt sind, die Versicherung zu ertheilen , daß
das neue Kabinet andervon dem letzten Kabinet

befolgten auswärtigen Politik festhalten
werde . Niemals hat Frankreich größeres Gewicht
auf Aufrechterbaltung des Friedens gelegt , der so heil¬
sam für seine Wahlfahrt und Ehre ist . Dieses System ,
welches durch die Weisheit Thiers '

, dessen Freund ich so
lange gewesen bin , inaugurirt worden , ist seit 10 Jahren
mit Beharrlichkeit befolgt worden und hatherrlicheFrüchte
getragen . Wir werden dieser so glücklichenTradition treu
bleiben und Alles thun , um die freundschaft¬
lichen Beziehungen , welche die französische
Republik zu den andern Regierungen unter¬

hält , noch mehr zu entwickeln . Was mich per¬
sönlich angeht , werde ich alle meine Kräfte hierzu an -
wenden . Zu meiner Unterstützung in di - ser patrio¬
tischen Aufgabe rechne ich auf die hingehendste Bei -
bilfe aller unserer diplomatischen Vertreter .

"
_

Submissionen und Versteigerungen .
Karlsruhe . Die Oberpoftdireclion veräußert die vorhandenen

Bestände an abqängigen Dienstpapieren . Termin : 5 . Okt .
Hub . Die Verwaltung der Kreispflegeanstalt vergibt die

Lieferung von ca . 1500 Ctrn . quten Eßkartoffeln . Termin : 1 . Okt .

Erledigte Stellen .
Pforzheim . An der großh . Heil - und Pflegeanstalt Stellen

für zwei Hilfsärzte . Gebalt 1200 Mark bei freier Station .

Redacieur : PH . Gerber .
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Ich -Anzeige.
Am 29. September findet das

hl . Mchaelsfest in herkömmlicher
Weise statt auf dem Michaelsberge
bei Untergrombach.

Festprediger ist der hochwürd.
Herr Stadtpfaner Rudolf See¬
lin g er von Durlach . 2 .2

>000000000000

Gasthof zum „Weißen Bären
Im untern großen neuen Saal , Eingang durch den Hof : 3 .2

Sonntag , Montag , und Dienstag » den 26 . , 27. , und 28 . Sevtember 1880r
invrk . « H» .

fowie ein »»kanoirraplie (Sprechmatchine ) von Edison aus Amerika .

Eintrittspreis : Erster Platz 80 Pfg ., zweiter Platz 40 Pfg . '. Kinder zahlen die Hälfte .

Kassa - Oefsnung 7 '
,- Uhr . Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Hochachtungsvoll
^ wrlesvk , Mechaniker .

26 , Kronenstraße26 ,
empfiehlt sein großes Lager in allen
Sorten Schnhwaaren in guter Quä¬
lst t zu bekannt billigen Preisen

NL . Reparaturen gut und billig in
kürzester Zeit - 6 .2

Kapitalienjeder Größe , zu 4 ' /»" /<> j
-

auszuleihen . Näheres bei ! brisänek von Luden .

vrb - n8 °dmiN 'oGe
^

Lf
^

°u (Schatzenstr. 46 ) ?
^

'
^ E

'- 188 « .
"

WW

- - - «TI ^
W» . 1

Unterzeichneter empfiehlt sich in Anfertigung - Li -mÜ88ixunx btzi der Lndisebtzn , kkälrisvden , llessisvb «» und

- Kr >in -sV«>«>Icni >-linbn

klvMtzrbHekv unä lanäMirldsedaLtliedtz
^ U88l 6llu » ^ äv 8 kM 1^MU 68

1880

Unter dem kroteetornt 8r . Xch . Hosteit des OrosssterrioAS
-

Zknin -Xecirur -Lakn .

l-ooso a 2 ß/Iai-k (aut 10 I-ooZs 1 ssrsiloos) cturcb stsrrn Q Nestler , L45 , 2
Für Pferde- und Biehbcsjtzer.

Futterschneidmaschinen L .tL 27 .30
Schrot - u . Quctschmühlcn 30 . —
<Durch bessere Verdauung 20 /̂gFutterersparnitz .)

DaS Eisenwerk Gaggenau Murgthalbahn ,
Baden , hat es sich seit 3 Jahren zur Aufgabe
gestellt, durch Massenfabrikation mit Special -
maschinen kräftige leistungsfähige Futterderei -
tungsmaschinen zu Preisen berzustellen, die es
auch dem kleinen Pferde - und Viehbesitzer
ermöglichen, solche anzuschasfen. Die zu obigen
Preisen gelieferten Maschinen wiegen nahezu
je 1 Cenrner und liefern per Stunde über einen
Eentner Häcksel resp . Schrot . Doch werden auch
größere Nummern geliefert , unter Andern eilte
patrntirte Futterschneidmaschine mittelst auf

- - . . . » un Scala schnell verstellbarer Handschraube , für

10 Längen eingerichtet , mit Leer- und Rücklauf auf Gestell K ^ 70 .—. '

Die Anfang 1680 erreichte Fabrikations -Ziffer von 8000 Maschinenspricht für sich selbst.

Preiscourante und Zeugnisse gratis und franco.

Stadtgarten Karlsruhe .
Sonntag,26 .Septemberd . I . r

AM- Bei günstiger Witte¬
rung und nicht zu sehr be¬
wegter Luft
1131e Luftballon - Auffahrt
der berühmtesten Aeronautin Frau

Auguste Deeurius
mit ihrem hellgelb) eidenen Lieblings - Luftballon

„Neptun ".
Von 3 Uhr ab : s» r « 88 « 8 LttlVOLIH .

ausgeführt von der vollständigen Kapelle des
3 . bad. Dragoner - Regiments PrinzKarl Nr . 22 , unter Leitung ihres Stabs-
trompeters Herrn Möbius .

Anfang der Füllung 12 Uhr , Auffahrt
deS BallouS kurz nach S Uhr.

Eintrittspreise wie früher .
Mit Genehmigung des Stadtrathes wird

auf dem Privatweg von der Festhalle bis
zum Bahnübergang ein Entree von 20 Pfg .
ä Perfon erhoben.

Bei ungünstiger Witterung findet um 3 Uhr
in der Festhalle großes Cvncert statt bei
ermäßigten Eintrittspreisen (Nichtabonnenten'

40 Pfg ., Abonnenten 20 Pfg .) .
Näheres durch Plakate .

weich , gesund und elastisch ,
empfiehlt billigst

A« R. IL« 88i »»8 , Toprzier ,
Zähringerstraße 62.

Mrchengeräthen ,
als : Kronleuchter , Altarleuchter , Weth -
rauchsüffer re. und macht ganz besonders
auf feine harmonischen

Altmlmkea, !
das Paar mit 8 Glocken zu 20 Mark , mit 6
Glocken zu 16 Mark , aufmerksam . Auch ver¬
sende ich dieselben zur gefl. Ansicht.

6 .3 Oleve (Rheinprovinz ).

Ettlingen .

Aauinwotttuch ,

*

z

schwarze und farbige !

LLNUAStS , . .
zu Fabrikpreisen, sowi : . 1 >LH>IALD,lUßUL — lOO Mark . — Die Regierung gewährt jedem Co 'onisten c/rca 200

Stuhltuch für Betttücher ohne Naht ! Morgen frei Land.
bringt in empfehlende Erinnerung ; Hb ^V - l ^ rlL r Mnz AmerE^ Ê lexas : ? andgüter

° ^

Dvnrstä OvSällsr ! günstig gelegen, n .it Viehcinzäumung und Wohnhaus zu 20 Mark Pr . Acre , Prärie

- ( und Weideland 40 Acres (60 preuß . Morgen ) zu 500 Mark , zahlbar in 5 Jahren .

^
Euer Wohlaebo

'
ren fühle ich mich ver - ' Abfahrt jeden Samstag von Antwerpen nach Canada .

pflichtet , zu bezeugen , daß der Gebrauch
' Abfahrt jeden Mittwoch und jeden Samstag nach New - York und Arkansas .

Ihrer Kur gegen mein langjähriges I Auskunft ertheile gratis auf franko Amragen (mit 20 R .-Pfg . frankirt ). Ausführliche

— . . . . . . . I Beschreibung mit Karte sende gegen Einsendung von 50 Pfg . in Freimarken .

Dem - Md Mgemride« > « lol>»ra SL Pf-rdemarkt , Antwerpen .

Italievisedessewtrallbea
zur Weinbercitung liefert von Anfang
September bis Ende Oktober in completen
Waggons bei Prima -Waare billigst , und
ist zu näherer Auskunft rc. gerne bereit

lUl » i»8 Rlnler 1« Hin » » . I » .
_ Import ital . Produkte .

über Erwarten guten Erfolg gehabt hat
fowie daß Ihr Mittel bessere und nach- i

haltigere Wirkung bis jetzt zur Folge hatte , >
als alle anderen bis dahin von mir an -
aewendeten , welche fämmtlich im bestens
Falle nur momentane Erleichterung , aber
nicht gründliche Heilung bewirkten . !

Achtungsvoll vr . Schmid . f
Berlin , Kurfürstcnstraße Nr . 164,

13 .,9 . 79.
dl8 . Faste jeder Verdauungskranke nur

so viel Vertrauen und lese die Broscvüre

„ Magen - und Darmkatarrh " , welche Herr .
I . I . F . Poppin Heide, Holstein , versendet .

Gottesdienst .
Katholische Stadtgemeinde .

Sonntag , 26 . September .
6 Uhr Frühmesse.

. Uhr hl . Messe.
8 ' /- Uhr Militärgvttesdicnst : Herr Divisions¬

pfarrer Berberich .
9 ' /» Uhr Hauptgottesdienst : Herr Kaplan

Kopp.
'

11V. Uhr Kindergottesdienst : Herr geistlicher
Lehrer Armbruster .

2 ' /- Uhr Christenlehre .
Uhr Vesper .

IGroßh. Hoftheater in Karlsruhe.
Sonntag , 26 . September . Drittes Quartal .

11 . Vorstellung außer Abonnement. Der !
Postillon von Lonjumeau . Komische Oper
in drei Akten nach dem Französischen von
Friederike Elmenreich . Musik von Adam .
Anfang 6 Uhr ._

Theater in Baden .
Montag , 27 . September . 12 . Vorstellung

außer Abonnement . Bregen oder brechen .

Lustspiel in vier Akten von Emst Wichert .
l Anfang halb 7 Uhr .

SLandessrrchs - Auszüge .
Eheaufgebote :

Sept . Lothar Kübel von Sinzheim , Buch¬
halter in Freiburg , mit Elise Holz¬
schuh von Bruchsal .

„ Karl G . Lindel von Plüderhausen ,
Schlostermeister hier , mit Wilhelmine
Tschamber von Freiburg .

„ Dr . Meier Appel von Fritzlar ,
Rabbiner in Homburg v . d . H ., mit
Anna Millstätter von hier .

„ Friedrich Wolfs von hier , Architekt
hier , mit Klara Abraham von Köln .

„ Heinrich Scheu von Gaudernbach ,
Schneider hier, mit Veronika Maier
von Vaihingen .

„ Ludwig Meythaler von Freiburg ,
Bäcker hier , mit Katharina Pfisterer
von Daxlanden .
Eheschließungen :

Sept . Wilhelm Kaufmann von Dunden -
heim, Schuhmacher hier , mit Chri¬
stine Schorb von Büchig .

„ Adolf Heckle von Staufen , Großh .
Registrator hier , mit Marie Minnig
von Weinheim .

„ Karl Wagner von Mittelschefflenz,
Güter - Expeditor hier , mit Luise
Meyer vcn hier .

Geburten :
18 . Sept . Karl Georg Philipp , Vater Karl

Reininger ,
'
Schlosser.

20 . „ Rosa , VaterDavidGötz,Schuhmacher .
22 . „ Friedrich Karl , Vater Robert Acker¬

mann , Hoboist.
23 . „ Bertha Antonie , Vater Wilhelm

Oehlert , Oberkellner.
Todesfälle :

22 . Sept . Marie Köhler , Privatiers , ledig ,
alt 60 Jahre .

23 . „ Hermann , alt 1 Jahr 16 Tage ,
Vater Schneidermeister Höll.

2s . „ Sophie Arnold , alt 77 Jahre ,
Wittwe des Hauptmanns Arnold .

! 24,

23.

23

23

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe M.
Preußen 4 ' /-
Baden 4 ' /-

„ 4

Bayern 4
.. 4

3 ' /-

Consol . Oblig . Thlr .
Obligationen

.. M
Oblig . von 1842
Oblig . st .

.. Ri .
fl .

Württemberg 4 ' /- Pz . Obligationen fl .
„ 4 -/. „ „ 1877/79

4 „ „ 1875/79
Nassau
Gr . Hessen
Oesterreich „ Goldrente

" Silber : n ., Zs . 4 ' /-
„ Papierrm .,Zs . 4 ' /»
„ Goldrente fl .
„ Obl . i . Frs . zu80Pf .
„ „ von 1870

in Thaler

Ungarn 6
Luxemburg 4
Rußland 5
Schweden 4 ' .
Schweiz 4 '

/. Pz . Berner Stäatsoblig .
- (.-Amerika 6 „ Bonds r .1/1 1881

„ 5 „ „ t-. 1881v .1871
Belgien 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Frs .

Actien und Prioritäten .
Deutsche Rcichsbank - Amhcilscheins
Badische Bank M .

xsr
ooors' t .

99 b/.
>104 ' /-

99 ' /»
99 '

/ -
97
98 ' /-
98 '/»
93 ' /»

101 ' /,
104 °/-

99 '/-
89 ' /-

100
74 °/.
61 ' /»
61
92 '

/.
99 °/.
89
99 °/»

>160 ° «
,100
100° /»
105 '

/.

SLO fl. .104 ' /»
350 fl . 146 °/.

702
241 ' /-
135" .

Deuifche Beremsoank
Darmstädter Bank
Oesterreichische Ungar . Bank

„ Credit ö. W .
Würteinbergische Vereinsbank
Mitteldeutsche Ereditbank . »4 ,»
Rheinische Ereditbank 200 Thlr . j107

'/»
Basler Bankverein 500 Fr . 141 ' /.

Stuttgarter Bank in Liquid / 88
D . Reichs-Cont . Thlr . 140
Beiline : Eentralbanl —

Deutsche Hypothekenbank ! 91

Frankfurter Hypothekenbank
Pz . pfälzische Ludwigsbahn M .

„ pfälzische Maxbähn 500 fl.
„ hessische LuLwiasbahn v. 1876 !

„ pfälzische Nordbahn M .
„ öster. Franz .-Staatsbahnö .W.

öfter . Süd -Lomb . ö. W.

107 '/-

146 '/.
106 ' /«

100 ' /-
104 ' /.
102 '

/-
>239

69

Oesterreichische Nordwestbahn -Anleihe >149 ' /-
5 Pz . Elisabeth -Eisenbahn zu 200 fl. >162
5 „ Rudolfs - Eisenbahn !135
5 „ Böhmische Westbahn-Anleihe200fl . !l96 ' /.
5 „ Franz -Josef -Eiscnbahn 200 fl .>143
Gal . Karl -Ludwig - Eifenbahn 200 fl . ,236 ' /.
5 Pz . Mähr .Grenzbahn -Prioritäten i. S . ! 63 7.
5 „ Böbm . Westb. -Prior , i. S . v. 1873,104

83 '/.
69 ° ',

5 „ Elifaberhbahn -Prior . L Ew .
5 „ „ Em . v . 1862
5 „ Donau -Drau

Kronpr .
^

Rudolf - Prior , von 67.68
,, » „ „ 1869 >

Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i . S .
„ „ lat . S .

Vorarlberger 200 fl.
Ungarische Ostbahn -Prior , i . S .

„ Nordostbahn -Prior .
Unqarisch -Galizifche
Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . d. W .
Oesterr . Süd -Lomd .-Prior . 1871
Ocsterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
Oesterr .-Franz .-Staatsb . i .—8 . Em .
Livornefer Prior . I -it . 6 , v und V2
Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe

Pz - „ » ,,
6 Pz . Central -Pacistc
6 „ Südl . Pacific -Mifsouri 1868

Anlehensloose u. Prämienanl .

Köln -Mindener 10V - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35 - fl.-Lovie
Braunschwciger 20-Thalcr -Lo je
Oesterr . 4 Pz

'
. 250 -fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500 .sl.°Loose von 18S0
100-fl .-Loose von 1864

„ Cred . l 00 «fl.°Loose von 1853

Ungarische Staatsloose 100 fl .

84 ' /-
80 '

/.

130
135
133
173,6
97,30

>113
Il20'/,
306,0
334,9
209,5

8S7»
1257 .
51,2S
26.30
49.30
281,0

15 .30
23,80

St .-Raa b-Grazer 10v-Thater -Loose
3Pz . Oldenburger 4ü -Thaler -Loose
Schwedische I0 -Thaler -Loose
Meininger 7-fl.-Loose
Finnländische 10-Thaler -Loose
Kurhessifche 40-Thaler -Lvose
Mailänder 45-Fr .-Loose

„ Iv -Fr .-Loose
Venetianer 30-Lire-Looie

Wechsel - Kurs .
Kurze Sicht . In Reichsm .

Amsterdam 100 st . 167,95
Antwerpen 100 Fr . 80,20
Brüssel 100 Fr . 80,20
London IO Pfund St . 2 Pz . 20,36
Paris 100 Frs . 3 Pz . 80 .35
Schweizer Plätze 80,35
Wien 100 fl. ö. W . 4 '/. Pz . 171,40

Gold und Silber,
Dukatm 1 s . ev
Lü-Frankenstücke
Englische Sovereigens
Russische Imperiales
Dollars in Gold

65
1« . 12 — 16
20. 32 — 37
IS. 67 — 72

4 . 21 — 24

Reichsbank -Disconto 5 '/, '/».
FrankfurterBankdiskonte 5 '

/,

D uck und Vertag der LcuengeMchast „ Baderna " in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direnvr .

I
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